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Mein ewiger Neuanfang
Gebet ist eine Einladung 
sich auf das Wesentliche 
zu besinnen:

Gott, wenn meine Ge­
danken heute wieder Ka­
russell fahren, wenn mein 
Herz unruhig ist, voller 
Sorgen funkt oder einfach 
ablenkt, erinnere mich 
daran, nicht hart mit mir 
zu sein.

Hilf mir, tief durchzu­
atmen. Lass mich meine 
Unruhe liebevoll anneh­
men, mein Herz sanft an 
die Hand nehmen und es 
wieder zu dir bringen, in 
diesen Moment, in deine 
Ruhe.

Und wenn ich das heu­
te hundertmal tun muss, 
weil mein Fokus alle zwei 
Minuten flieht: Schenke 
mir die Gelassenheit zu 
wissen, dass das reicht.

Ich muss nichts Gross­
artiges leisten. Ich muss 
nicht perfekt sein. Wenn 
mein ganzer Tag, mein 
ganzes Leben, nur daraus 

besteht, immer und im­
mer wieder zu dir zurück­
zukehren, dann ist es ein 
gutes, ein erfülltes Leben. 
Weil ich weiss: Bei dir darf 
ich immer wieder von vor­
ne anfangen. � Amen.

Diese Zusage, immer 
wieder von vorn anfan-
gen zu dürfen, nimmt 
uns eine gewaltige Last 
von den Schultern. Im 
Glauben wie auch im 
Alltag scheitern wir oft 
an unseren eigenen, 
perfektionistischen An-
sprüchen. Wir meinen, 
wir müssten die Welt im 
Alleingang retten oder 
lückenlos funktionieren. 
Doch Gottes Massstab 
ist ein anderer. Er for-
dert keine Perfektion, 
sondern Beziehung. Er 
sieht unseren guten 
Willen, auch wenn der 
Fokus alle zwei Minuten 
flieht. 

Wenn wir diese gött-
liche Gelassenheit in 

unseren Alltag, in unse-
re Familien und auch in 
unsere politische Arbeit 
hineintragen, verändert 
sich unser Blickwinkel. 
Wir blicken gnädiger auf 
uns selbst und damit 
letztlich auch empathi-
scher und liebevoller auf 
unsere Mitmenschen. 
Nehmen wir uns also an 
diesem Tag die Freiheit 
heraus, einfach nur an-
zukommen. Wieder und 
wieder.

Sebastian Stalder, Pfar­
rer, Vorstandsmitglied 

EVP Stadt Bern

9. September, 18.00 Uhr: EVP unterwegs in der 
Elfenau; Infos im Kästchen links.

19. Sept., 10.00 Uhr: Polit-Kaffee zum Thema KI, Loosli­
strasse 48. Alle Events: evp-bern.ch/aktuell/termine.

11. November, 19.30 Uhr: Infos zur Klimapolitik und 
Parolenfassung zum 29. November.

9. Dezember, 19.30 Uhr: Adventsfeier, Nägeligasse 9.

EVP-Termine 2026
Mittwoch, 9. Sept., 18.00 Uhr, Orangerie Elfenau
Wir treffen uns bei der kleinen Orangerie, Elfenau-
weg 94, zu einem informativen Rundgang durch 
die Elfenau. Danach gibt es eine Besichtigung des 
Projekts zur Wiederansiedlung von Wildpflanzen 
und anderen seltenen Pflanzen. Zum Abschluss 
dürfen wir ein kleines Apéro nehmen und die Pa-
role zur städtischen Abstimmung (Seite 3) fassen.

EVP unterwegs

Wahlauftakt im Summer Bootcamp 2026
Zum zweiten Mal luden die EVP-Mitglieder Stefan Etter und Matthias Stürmer  
nach Oberbottigen zum Bootcamp ein. Ein Tag der Ausrüstung und Motivation  
für die kommenden politischen Herausforderungen. 

Gute Stimmung am Summer Bootcamp der EVP in Oberbottigen bei Bern.

Sebastian Stalder

Die Teilnehmenden reis-
ten aus Bern, dem Ber-
ner Jura, Biel - Seeland. 
dem Emmental, Mittel-
land-Nord und Thun an. 
Alle Generationen wa-
ren vertreten, von der 
17-Jährigen bis zu Pensi-
onierten, die nochmals 
Gas geben wollen.

Neben Essen und 
Kennenlernen gab es 
Workshops zu «Social 
Media», «Politische In-
strumente nutzen» und 
«Lebenswerte 2.0». Spe-
cial Guest Nick Gugger, 

Die EVP Stadt Bern finanziert ihre Aktivitäten pri-
mär aus Spenden, da die Mitgliederbeiträge v. a. 
an die Kantonalpartei gehen. Vielen Dank für jeden 
Beitrag auf unser Postkonto IBAN CH64 0900 0000 
3000 2067 3 (siehe Einzahlungsschein unten).
� EVP Stadt Bern

Danke für Ihre Spende Nationalrat EVP ZH, dis-
kutierte mit uns, was es 
für einen erfolgreichen 
Nationalratswahlkampf 
2027 braucht.

Ein Tag, der nachklin-
gen und Wellen schlagen 
wird! Zum Vormerken: 

Unser Alltag ist oft von 
Taktung, Leistung und 
ständiger Erreichbarkeit 
geprägt. Auch in der 
politischen Arbeit oder 
im gesellschaftlichen 
Engagement ertappen 
wir uns immer wieder 
dabei, wie wir von Ter-
min zu Termin hetzen, 
To-do-Listen abarbeiten 
und versuchen, allen 
Erwartungen gerecht zu 
werden. Doch inmitten 
dieses Strudels verlieren 
wir manchmal das Wich-
tigste aus den Augen: 
den Moment des Inne-
haltens. 

Wenn der Kopf nicht 
mehr zur Ruhe kommt 
und die Gedanken un-
aufhörlich kreisen, 
tut es gut, für einen 
Moment das Tempo 
herauszunehmen. Es 
braucht keine grossen 
Worte, sondern die Be-
reitschaft, das eigene 
Herz wieder neu auszu-
richten. Das folgende 

Im Januar folgt das Win-
ter-Bootcamp – wir zün-
den die Rakete für den 
Wahlkampf. 

Stefan Etter

Weitere Fotos: https://
tinyurl.com/337p49z8
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Vom Lehrer zum Schulkommissionsmitglied
Der ehemalige Oberstufenlehrer Daniel Oberli vertritt die EVP seit einem Jahr  
in der Schulkreiskommission Bern-Bethlehem. Im Interview gibt er einen Einblick  
in diese vielfältige Aufgabe. 

Am 27. September kommt eine einzige städtische Vorlagen vors Volk – der Aus
führungskredit und Kredit zur neuen Velostation Bahnhofzugang Länggasse.  
Stadtrat Simon Gyger stellen die Abstimmungvorlage vor.

Städtische Volksabstimmung vom 27. September 2026

Daniel Oberli

Stadtrat Simon Gyger
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Regelmässige News, Infos und 
Bilder zur EVP Stadt Bern finden 
Sie online, insbesondere auf 
www.evp-bern.ch und www.
instagram.com/evpstadtbern.

Rund achtmal pro Jahr erscheint 
der Newsletter der EVP Stadt 
Bern. Diesen können Sie auf der 
Startseite von www.evp-bern.ch 
ganz einfach abonnieren. Auch 
Adressänderungen können Sie 
dort online mitteilen.

EVP online
Tabea Kryemadhi und Debora  
Alder-Gasser leben sich in ihre 
neue Rolle als Co-Präsidentin-
nen ein und sind froh um die 
Unterstützung des Vorstands. 
Dieser beschäftigt sich bereits 
mit den Gemeinderatswahlen 
2028 und muss dafür einige 
strategische Entscheidungen 
treffen. Mitte Oktober geht De-
bora Alder-Gasser in die Mut-
terschaftspause; Stefan Etter 
wird sie im Stadtrat vertreten.

EVP intern
Daniel Oberli ist 45-jährig, ledig und wohnt in Bern-
Bethlehem. Nach seinem Studium war er 15 Jahre 
als Oberstufenlehrer und davon rund 10 Jahre als 
Praxislehrer der Pädagogischen Hochschule Bern 
tätig. Danach arbeitete er als Sozialdiakon in ei-
ner reformierten Kirchgemeinde, bevor er vor drei 
Jahren als Team- und Projektleiter zu den Korn-
hausbibliotheken Bern wechselte. In seiner Freizeit 
bereist er gerne die verschiedensten Länder, fährt 
Ski, und ist Mitglied in verschiedenen Vereinen, wo 
er sich auch ehrenamtlich engagiert. Er lebt aus 
Überzeugung in einer Wohngemeinschaft.

Daniel Oberli

Die Stadt Bern will die 
von den SBB geplante 
Velostation beim neuen 
Bahnhofzugang Läng-
gasse um ein zweites 
Geschoss erweitern. Da-
mit können 1050 statt 

675 Veloabstellplätze 
geschaffen werden. 
Dies ist nötig, da die 
rund 5000 bestehenden 
Plätze im Bahnhofum-
feld bereits heute nicht 
ausreichen und bis 2030 

Velostation Bahnhofzugang Länggasse
ein Bedarf von etwa 
10 000 Plätzen erwartet 
wird. Das zweite Un-
tergeschoss soll direkt 
mit den Bahnanlagen 
verbunden und mit der 
bestehenden Velosta-
tion Schanzenbrücke 
gemeinsam betrieben 
werden. 

Für den Bau beantragt 
die Stadt einen Kredit 
von rund 12,5 Millionen 
Franken. Bund und Kan-
ton beteiligen sich vor-
aussichtlich mit 5,7 Mil-
lionen, sodass für Bern 
Nettokosten von 6,8 Mil-
lionen Franken bleiben. 
Zusätzlich werden jähr-
lich 41 000 Franken für 
den Betrieb beantragt.

Wir haben als EVP das 
Geschäft im Stadtrat 
unterstützt, auch wenn 
die hohen Investitions-

Du bist seit einem 
Jahr Mitglied der 
Schulkreiskommis-
sion Bethlehem, zu 
der insgesamt fünf 
Schulhäuser gehören. 
Welche Aufgaben be-
inhaltet dies für dich?
Wir treffen uns als 
Schulkommission un-
gefähr alle zwei Monate 
zu einer ordentlichen 
Sitzung. In diesen Sit-
zungen berichten die 
anwesenden Schullei-
tungspersonen, was in 
ihren Schulstandorten 
aktuell gerade läuft. 
Diese Sitzungen sind 
auch der Ort, wo über 
Anträge seitens der 
Schulleitungen entschie-
den, Verwarnungen 
und Verweise an Schü-
ler/innen genehmigt 
und Anstellungen von 
Schulleitungspersonen 
beschlossen werden. 

Daneben gibt es noch 
Fokusgespräche mit den 
Schulleitungspersonen 
aller Standorte, ausser-
ordentliche Sitzungen 
oder Zirkularbeschlüsse 
sowie Gespräche mit El-
tern, wenn es um Diszi-
plinarmassnahmen geht 
(rechtliches Gehör). 

Als Mitglied des Res-
sorts «Betrieb» beschäf-

tigen mich vor allem An-
träge von Lehrpersonen 
und / oder Schulleitun-
gen für Verweise oder 
temporäre Schulaus-
schlüsse. Zudem bin ich 
Teil einer Arbeitsgrup-
pe, in der im nächsten 
Schuljahr ein möglicher 

Schulmodellwechsel im 
Zyklus 3 (7. – 9. Klasse) 
besprochen wird.

Du warst insgesamt 
15 Jahre im Schul-
dienst tätig. Wie hast 
du den Wechsel in die 
Schulkommission – al-
so von der operativen 
auf die strategische 
Ebene – erlebt?

Ich war Lehrer in einer 
Dorfschule. In einem 
Dorf hat die Schulkom-
mission eine umfassen-
dere Rolle als hier in  
der Stadt. Jedes Schul
kommissionsmitglied 
ist als Ressortverant
wortliche/r ein verlän-
gerter Arm der Gemein-
de. In der Stadt ist die 
Schulkommission eher 
vergleichbar mit einem 
Elternrat, der eine Au-
ssensicht hineinbringt. 
Zusätzlich ist sie aber 
auch ein Gremium mit 
der Rolle, über Anträge 
zu entscheiden. Die Um-
setzung der Entscheide 
– z. B. wie ein temporä-
rer Schulausschluss ei-
nes Schülers oder einer 
Schülerin genau umge-
setzt wird – liegt dann 

jedoch beim jeweils zu-
ständigen städtischen 
Amt.

Wie erlebst du die 
Zusammenarbeit mit 
den Schulleitungen, 
die du als Schulkom-
missionsmitglied ja 
mitwählst und mit 
beaufsichtigst?
Die Schulleitungsper-
sonen sind allesamt 
sehr kompetent und 
engagiert bei der Sa-
che. Unsere Aufgabe als 
Schulkommission ist es, 
ihnen den Rücken zu 
stärken, wenn sie mit 
schwierigen Situationen 
im Kollegium konfron-
tiert sind oder mit he-
rausfordernden Schü-
lerinnen und Schülern 
und / oder Eltern zu tun 
haben.

Interview: Christof Erne

«Unsere Aufgabe als Schulkommission  
ist es, den Schulleitungen  
den Rücken zu stärken.»

Beim Bahnhof Bern braucht es mehr Platz für Velos.
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kosten – weil alles un-
terirdisch gebaut wird 
– Anlass zu Diskussio-
nen gab. Bessere Alter-
nativen liegen nicht vor. 
Deshalb empfehlen wir 
die Vorlage zur Annah-
me.

Simon Gyger, Stadtrat


